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Kleine Anfrage

 

der Abgeordneten Heidi Lippmann und der Fraktion der PDS

Zur Festlegung von Mindestanforderungen für Soldaten

 

Laut Medienberichterstattung (Süddeutsche Zeitung vom 10. Februar 2000) hat
die spanische Regierung ihre Anforderungen an die Intelligenz von Rekruten
drastisch gesenkt. Künftig reiche ein Intelligenzquotient (IQ) von 70 aus; bis-
her wurde mindestens ein IQ von 90 verlangt. Es handele sich um eine Reak-
tion auf rückläufige Bewerbungen: Auf eine frei werdende Stelle melde sich
derzeit nur ein Interessent, hieß es. Die Senkung des Mindest-IQ solle nun hel-
fen, dass nach Abschaffung der Wehrpflicht die Zahl der Berufssoldaten weiter-
hin gewährleistet werden soll. Nach Angaben von Psychologen ist bei jungen
Erwachsenen ein Intelligenzquotient von 100 der Durchschnitt. 80 sei das Mi-
nimum, um ein normales Verhalten erwarten zu können. Junge Erwachsene mit
diesem IQ könnten Schwierigkeiten haben, Situationen zu verstehen.

Wir fragen die Bundesregierung:

1. Werden bei der Bundeswehr zu irgendeinem Zeitpunkt im Rahmen des
Musterungsverfahrens oder später Intelligenztests bei Grundswehrdienst-
leistenden, Freiwilligen und/oder Offiziersanwärterinnen bzw. Offiziersan-
wärtern durchgeführt? 

Wenn ja, wie gestalten sich diese? 

Gibt es einen Mindest-IQ, und wenn ja, wie hoch ist dieser?

2. Gibt es im Rahmen der Debatte um die Zukunft der Bundeswehr, insbeson-
dere um die Abschaffung der Wehrpflicht, Überlegungen, ein ähnliches Ver-
fahren wie in Spanien einzuführen?

3. Nach welchen Kriterien wird im Musterungsverfahren geprüft, ob ein künf-
tiger Soldat in der Lage ist, den Anforderungen in einer Krisensituation ge-
recht zu werden?

Berlin, den 12. April 2000

 

Heidi Lippmann
Dr. Gregor Gysi und Fraktion
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